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48. Änderung des I. Abschnitts der Satzung 

Der Senat der Medizinischen Universität Wien hat in der Sitzung am 24.6.2022 gemäß § 25 

Abs. 1 Z 1 auf Vorschlag des Rektorats (§ 22 Abs. 1 Z 1 UG) folgende Änderung im I. Abschnitt 

der Satzung der Medizinischen Universität Wien (I. Abschnitt – Wahlordnung) wie folgt neu 

beschlossen.  

(Eine konsolidierte Fassung der Satzung wird auf der Website der Medizinischen Universität 

Wien zur Verfügung gestellt.) 

4. Wahl der Vorsitzenden von Kollegialorganen 

Wahlrecht  
§ 21a. Die Mitglieder des Senats wählen unbeschadet der Bestimmungen in § 21 aus ihrem 
Kreis mit einfacher Mehrheit eine Vorsitzende oder einen Vorsitzenden und bis zu vier 
Stellvertreterinnen oder Stellvertreter, wobei zumindest die Hälfte der Stellvertreterinnen und 
Stellvertreter weiblich sein soll. Innerhalb der gewählten Stellvertreterinnen und Stellvertreter 
ist eine hierarchische Ordnung (erste/r Stellvertreter/in, zweite/r Stellvertreter/in, etc.) 
festzulegen. Am Anfang jeder neuen Funktionsperiode des Senats ist abzustimmen, ob 
zwischen den Stellvertreterinnen und Stellvertretern in zu beschließenden Zeitabständen eine 
Rotation erfolgt (Rotationsprinzip). Nähere Bestimmungen sind von der/dem Vorsitzenden 
und den Stellvertreterinnen und Stellvertretern in einer Geschäftsordnung festzulegen, die 
vom Senat zu beschließen ist. Kommt bis zum Ablauf der Funktionsperiode des Senats eine 
Neuwahl nicht zustande, üben der/die Vorsitzende und die Stellvertreterinnen und 
Stellvertreter ihre Funktion vorübergehend weiter aus und gilt die Geschäftsordnung bis zur 
Neukonstituierung des Senats weiter. 

 

Die Vorsitzende des Senats 

Maria Sibilia 
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49. Änderung des II. Abschnitts der Satzung 

Der Senat der Medizinischen Universität Wien hat in der Sitzung am 24.6.2022 gemäß § 25 

Abs. 1 Z 1 auf Vorschlag des Rektorats (§ 22 Abs. 1 Z 1 UG) den Punkt 6. „Nostrifizierung von 

Studien der Human und der Zahnmedizin“ im II. Abschnitt der Satzung der Medizinischen 

Universität Wien (Studienrechtliche Bestimmungen) mit Änderungen wie folgt neu beschlossen.  

(Eine konsolidierte Fassung der Satzung wird auf der Website der Medizinischen Universität 

Wien zur Verfügung gestellt.) 

6. Nostrifizierung von Studien der Humanmedizin und der Zahnmedizin 

Antragstel lung 
§ 18. (1) „Nostrifizierung“ ist die Anerkennung eines ausländischen Studienabschlusses als 
Abschluss eines inländischen ordentlichen Studiums (vgl. § 51 Abs. 2 Z 28 UG). 
 
 (2) Die Antragstellung betreffend die Nostrifizierung setzt den Nachweis voraus, dass die 
Nostrifizierung zwingend für die Berufsausübung oder die Fortsetzung der Ausbildung 
des/der Antragstellers/in in Österreich erforderlich ist (vgl. § 90 Abs. 1 UG). Für diese 
Zwecke hat der/die Antragsteller/in für das Nostrifizierungsverfahren in der Humanmedizin 
eine Bestätigung des Erfordernisses der Nostrifizierung von der Österreichischen 
Ärztekammer und in der Zahnmedizin eine Bestätigung des Erfordernisses der 
Nostrifizierung von der Österreichischen Zahnärztekammer einzuholen und vorzulegen. 
 
 (3) Die Zulässigkeit eines Antrags auf Nostrifizierung setzt weiters voraus, dass das 
inländische ordentliche Studium, als dessen Abschluss der ausländische Studienabschluss 
anerkannt werden soll, an der Medizinischen Universität Wien eingerichtet ist. Es ist 
unzulässig, denselben Nostrifizierungsantrag, betreffend denselben ausländischen 
Studienabschluss, gleichzeitig oder nach der Zurückziehung an einer anderen Universität 
einzubringen (vgl. § 90 Abs. 2 UG). 
 
 (4) Der/Die Nostrifizierungswerber/in hat den Antrag bei dem/der Curriculumdirektor/in 
– als das gemäß § 19 Abs. 2 Z 2 UG für studienrechtliche Angelegenheiten zuständige 
monokratische Organ – einzubringen. Im Antragsformular, das auf der Website der 
Medizinischen Universität Wien abrufbar ist, sind das dem absolvierten ausländischen 
Studium vergleichbare inländische Studium und der angestrebte inländische akademische 
Grad zu bezeichnen. Mit dem Antrag sind folgende Nachweise vorzulegen: 

a. Reisepass; 
b. Nachweis eines Wohnsitzes (Meldebestätigung, „Meldezettel“) oder Bekanntgabe 

eines/einer Zustellungsbevollmächtigten in Österreich zum Zwecke der Zustellung; 
c. Lebenslauf, aus dem insbesondere der Bildungsweg ersichtlich ist; 
d. allfällige Urkunden über Namensänderungen (z.B. Heiratsurkunde); 
e. Urkunde/Diplom über die Verleihung des akademischen Grades bzw. über den 

ordnungsgemäßen Studienabschluss an der staatlich anerkannten ausländischen 
postsekundären Bildungseinrichtung betreffend das Studium, das im 
Ausstellungsstaat Ausbildungsvoraussetzung für die human- bzw. zahnmedizinische 
Tätigkeit ist; 



33. Stück Mitteilungsblatt, Studienjahr 2021/2022, 
ausgegeben am 27.06.2022, Nr. 48-49 

 
4 

Redaktion: Univ.-Prof. Dr. Markus Müller 

Druck und Herausgabe: Medizinische Universität Wien  

Erscheinung: nach Bedarf; termingebundene Einschaltungen sind mindestens 3 Arbeitstage vor dem gewünschten 

Erscheinungsdatum in der Redaktion einzubringen. 

f. Nachweise über die im ausländischen Studium an der staatlich anerkannten 
ausländischen postsekundären Bildungseinrichtung vermittelten Lehrinhalte aufgrund 
der von dem/der Nostrifizierungswerber/in besuchten Lehrveranstaltungen und 
abgelegten Prüfungen. Aus diesen Nachweisen, wie insbesondere 
Prüfungszeugnissen, einem personalisierten Studienplan oder Studienbuch/Index, 
etc, müssen detaillierte Informationen zu den im ausländischen Studium vermittelten 
Lehrinhalten hervorgehen, mit Angabe der Stundenanzahl (in akademischen Stunden 
zu 45 Minuten oder Echtzeitstunden zu 60 Minuten), der praktischen 
Lehrveranstaltungstypen (insb. Praktika, Seminare, Übungen) und der rein 
„theoretischen“ Vermittlungs- und Überprüfungsformen (insb. Vorlesungen, 
Vorlesungsprüfungen) und – soweit vorgesehen – der ECTS-Punkte;  

g. Nachweise über allfällige wissenschaftliche Arbeiten (Diplomarbeit, Dissertation, 
Masterarbeit); Vorlage des Originals bzw. der Originale mit autorisierter deutsch- 
oder englischsprachiger Übersetzung. Von der Vorlage einer Übersetzung der 
wissenschaftlichen Arbeit(en) kann abgesehen werden, wenn die Wissenschaftlichkeit 
der Arbeit(en) auch ohne Übersetzung festgestellt werden kann. In allen Fällen ist 
eine selbstverfasste deutsch- oder englischsprachige Zusammenfassung, aus der 
Aufbau und Inhalt eindeutig hervorgehen, beizuschließen; 

h. Nachweis, dass die Nostrifizierung zwingend für die Berufsausübung oder die 
Fortsetzung der Ausbildung in Österreich erforderlich ist (Bestätigung des 
Erfordernisses der Nostrifizierung von der Österreichischen Ärztekammer bzw. der 
Österreichischen Zahnärztekammer); 

i. Nachweis über die für das Nostrifizierungsverfahren notwendigen Deutschkenntnisse 
(zumindest auf dem Niveau B2 des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für 
Sprachen). Die Kenntnis der deutschen Sprache zumindest auf dem Niveau B2 des 
Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen wird durch folgende in 
Österreich anerkannte Sprachdiplome, welche zum Zeitpunkt der Vorlage (gerechnet 
ab dem Datum der Prüfung) nicht älter als drei Jahre sein dürfen, nachgewiesen: 
Österreichisches Sprachdiplom Deutsch (ÖSD Zertifikat B2), Goethe-Institut e.V. 
(Goethe Zertifikat B2), Telc GmbH (telc Deutsch B2), Deutsches Sprachdiplom der 
Kultusministerkonferenz (DSD II), Test Deutsch als Fremdspreche (TestDaF Niveau 3, 
4 oder 5), Österreichischer Integrationsfonds Test (B2 ÖIF-Test) oder 
Sprachkompetenznachweis eines österreichischen universitären Sprachenzentrums 
auf dem Niveau B2; weiters wird die Kenntnis der deutschen Sprache zumindest auf 
dem Niveau B2 des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen 
nachgewiesen mit einem Reifeprüfungszeugnis einer deutschsprachigen Schule (mit 
Unterrichts- und Prüfungssprache Deutsch) bzw. einer österreichischen oder 
deutschen Auslandsschule oder mit dem Abschluss eines mindestens dreijährigen 
Studiums an einer anerkannten postsekundären Bildungseinrichtung mit Deutsch als 
Unterrichtssprache; 

j. Auf dem Antragsformular unterfertigte Erklärung des/der Nostrifizierungswerbers/in, 
dass er/sie über die für die allfällige Ablegung des Stichprobentests notwendigen 
Deutschkenntnisse (zumindest auf dem Niveau B2 des Gemeinsamen Europäischen 
Referenzrahmens für Sprachen) verfügt und dass er/sie zur Kenntnis nimmt, dass der 
Umstand nicht ausreichender Deutschkenntnisse keine Veränderung des Ergebnisses 
des Stichprobentests bewirkt;  

k. Auf dem Antragsformular unterfertigte Erklärung des/der Nostrifizierungswerbers/in, 
dass ihm/ihr bekannt ist, dass er/sie zur persönlichen Mitwirkung im 
Nostrifizierungsverfahren verpflichtet ist. Die Mitwirkungspflicht umfasst 
insbesondere die Vorlage der erforderlichen Unterlagen in der vorgeschriebenen 
Form sowie eine allenfalls notwendige Teilnahme am Stichprobentest zum 
nächstmöglichen Termin; 

l. Einzahlungsbestätigung über die Nostrifizierungstaxe von EUR 150,--. 
 
 (5) Ist die Antragstellung unvollständig und/oder werden die nachstehenden 
Formvorschriften (Z 1 bis 5) nicht eingehalten ist gemäß § 13 Abs. 3 AVG vorzugehen und 

https://www.help.gv.at/linkaufloesung/applikation-flow?leistung=LA-HP-GL-OSD&quelle=HELP&flow=LO
https://www.help.gv.at/linkaufloesung/applikation-flow?leistung=LA-HP-GL-GoetheInstitut&quelle=HELP&flow=LO
https://www.help.gv.at/linkaufloesung/applikation-flow?leistung=LA-HP-GL-telc&quelle=HELP&flow=LO
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ein Verbesserungsauftrag zu erteilen. Wird dem Verbesserungsauftrag nicht fristgerecht 
entsprochen, ist der Antrag zurückzuweisen.  
 

1. Das Antragsformular (mit den Erklärungen gemäß Abs. 4 lit j und k) ist ausgefüllt und 
persönlich (handschriftlich) unterfertigt im Original einzureichen. 
 

2. Der in Abs. 4 lit a genannte Reisepass ist ausschließlich im Original vorzuzeigen und 
zusätzlich in Kopie (Ablichtung) einzureichen. Nur die Kopie verbleibt an der 
Medizinischen Universität Wien.  
 

3. Die in Abs. 4 lit d bis g genannten Urkunden/Diplome sind im Original oder in 
beglaubigter Abschrift vorzuzeigen und zusätzlich in Kopie (Ablichtung) 
einzureichen. Nur die Kopie verbleibt an der Medizinischen Universität Wien.  

 
4. Die in Abs. 4 lit d bis f genannten Urkunden/Diplome sind mit den allenfalls 

vorgeschriebenen diplomatischen Beglaubigungen zu versehen (Legalisation).  
 

5. Sämtliche Dokumente, soweit sie nicht ohnedies in deutscher oder englischer 
Sprache vorgelegt werden, sind gemeinsam mit einer autorisierten Übersetzung 
durch eine/n in Österreich gerichtlich beeidigte/n Übersetzer/in vorzulegen. 
Übersetzungen müssen mit der Originalurkunde bzw. einer beglaubigten Kopie 
derselben fest verbunden (versiegelt) sein. 

 
 (6) Bereits bei der Antragstellung sind sämtliche entscheidungsrelevante Unterlagen 
vorzulegen. Über den Antrag auf Nostrifizierung kann erst inhaltlich entschieden werden, 
wenn die notwendigen Unterlagen vollständig eingelangt sind. Über Anträge auf 
Nostrifizierung ist abweichend von § 73 AVG spätestens drei Monate nach Einlangen der 
vollständigen Unterlagen bescheidmäßig zu entscheiden (vgl. § 90 Abs. 3 letzter Satz UG).  
 
 (7) Der/Die Curriculumdirektor/in ist berechtigt, von der Verpflichtung zur Vorlage 
einzelner Unterlagen abzusehen, wenn glaubhaft gemacht wird, dass deren Beibringung 
innerhalb einer angemessenen Frist unmöglich oder mit übergroßen Schwierigkeiten 
verbunden ist, und die vorgelegten Unterlagen für eine Entscheidung ausreichen.  
 
 (8) Die Taxe für die Nostrifizierung eines ausländischen Studienabschlusses beträgt 150 
Euro. Die Taxe ist im Voraus zu entrichten. Sie verfällt, wenn der Antrag auf Nostrifizierung 
abgewiesen oder zurückgezogen wird (vgl. § 90 Abs. 6 UG). 

Ermitt lungsverfahren 
 § 19. (1) Der/Die Curriculumdirektor/in hat unter Berücksichtigung des an der 
Medizinischen Universität Wien jeweils geltenden Curriculums zu prüfen, ob das 
ausländische Studium so aufgebaut war, dass es mit dem im Antrag genannten inländischen 
Studium in Bezug auf das Ergebnis der Gesamtausbildung gleichwertig ist. Um nähere 
Informationen über die Inhalte des ausländischen Studiums zu erzielen, ist eine 
stichprobenartige Überprüfung der Kenntnisse des/der Nostrifizierungswerbers/in 
insbesondere in Form des „Stichprobentests“ zulässig (vgl. § 20 unten).  
 
 (2) Wenn die Gleichwertigkeit grundsätzlich gegeben ist und nur einzelne Ergänzungen 
auf die volle Gleichwertigkeit fehlen, hat der/die Curriculumdirektor/in dem/der 
Nostrifizierungswerber/in zur Herstellung der Gleichwertigkeit mit Bescheid die Ablegung 
der erforderlichen Prüfungen und bzw. oder die Anfertigung einer wissenschaftlichen Arbeit 
innerhalb einer angemessenen Frist aufzutragen. Zur Erbringung der Ergänzung ist der/die 
Nostrifizierungswerber/in als außerordentliche/r Studierende/r an der Medizinischen 
Universität zuzulassen (vgl. § 90 Abs. 4 UG). 
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 (3) Eine grundsätzliche Vergleichbarkeit mit dem Diplomstudium Humanmedizin (UN202) 
an der Medizinischen Universität Wien ist insbesondere gegeben, wenn im ausländischen 
Studium vergleichbare Lehrinhalte in entsprechendem Umfang aus folgenden Fachbereichen 
vorhanden sind: 

– Innere Medizin  
– Kinder- und Jugendheilkunde  
– Neurologie 
– Chirurgie 
– Gynäkologie 
– Dermatologie  
– Hals-Nasen-Ohrenkrankheiten 
– Psychiatrie 
– Augenheilkunde 
– Notfall- und Intensivmedizin 

 
 (4) Eine grundsätzliche Vergleichbarkeit mit dem Diplomstudium Zahnmedizin (UN203) 
an der Medizinischen Universität Wien ist insbesondere gegeben, wenn im ausländischen 
Studium vergleichbare Lehrinhalte in entsprechendem Umfang aus folgenden Fachbereichen 
vorhanden sind: 

– Konservierende Zahnheilkunde 
– Parodontologie und Prophylaxe 
– Prothetik  
– Zahnärztliche Chirurgie/Kieferchirurgie  
– Kinderzahnheilkunde 
– Kieferorthopädie 

St ichprobentest  
§ 20. (1) Neben dem Vergleich der Studienvorschriften, der Fächer- und Stundenangaben 
sowie der didaktischen Ziele in den Antragsunterlagen betreffend den ausländischen 
Studienabschluss mit dem jeweils geltenden Curriculum für das Diplomstudium Human- 
bzw. Zahnmedizin an der Medizinischen Universität Wien, kann – um nähere Informationen 
über die Inhalte des ausländischen Studiums zu gewinnen – im Zuge des 
Ermittlungsverfahrens die Durchführung eines Stichprobentests vorgesehen werden. Der 
Stichprobentest ist keine Prüfung iSd §§ 72ff UG sondern eine Maßnahme im 
Ermittlungsverfahren und kann nur einmal abgelegt werden. Eine Wiederholung des 
Stichprobentests in einem Nostrifizierungsverfahren ist nicht möglich. 
 
 (2) Betreffend das Diplomstudium Humanmedizin (UN202) wird an den Medizinischen 
Universitäten Innsbruck, Graz und Wien ein gemeinsamer Stichprobentest durchgeführt. Das 
Ergebnis des Stichprobentests ist für alle Medizinischen Universitäten gültig und bindend. 
Der Stichprobentest erfolgt schriftlich über folgende Fachbereiche: 

1. Innere Medizin  
2. Kinder- und Jugendheilkunde  
3. Neurologie 
4. Chirurgie 
5. Gynäkologie 
6. Dermatologie  
7. Hals-Nasen-Ohrenkrankheiten 
8. Psychiatrie 
9. Augenheilkunde 
10. Notfall- und Intensivmedizin 

 
 (2a) Ein Fachbereich des Stichprobentests gilt als positiv absolviert, wenn zumindest 60 % 
der Fragen richtig beantwortet wurden. 
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 (2b) Ist die grundsätzliche Vergleichbarkeit gemäß § 90 Abs. 4 UG gegeben, werden 
NostrifizierungswerberInnen, welche zumindest sechs Fachbereiche des Stichprobentests 
positiv absolviert haben (sechs oder mehr), im Nostrifizierungsbescheid Prüfungen für die 
negativen Fachbereiche und allenfalls die Anfertigung einer wissenschaftlichen Arbeit 
vorgeschrieben, um die Vergleichbarkeit der Gesamtausbildung herzustellen. 
 
 (2c) Ist die grundsätzliche Vergleichbarkeit gemäß § 90 Abs. 4 UG gegeben, werden 
NostrifizierungswerberInnen, welche weniger als sechs Fachbereiche des Stichprobentests 
positiv absolviert haben (fünf oder weniger), im Nostrifizierungsbescheid Prüfungen des 
Regelstudiums und allenfalls die Anfertigung einer wissenschaftlichen Arbeit vorgeschrieben, 
um die Vergleichbarkeit der Gesamtausbildung herzustellen.  
 
 (2d) Aufgrund der länderspezifischen Unterschiede bzw. rechtlichen Anforderungen ist 
unabhängig von den Ergebnissen des Stichprobentests die Ablegung der 
Ergänzungsprüfungen aus den Fachbereichen „Rezeptierkunde“ (Pharmakologie) und 
„Gerichtliche Medizin“ jedenfalls vorzuschreiben. 
 
 (3) Betreffend das Diplomstudium Zahnmedizin (UN203) erfolgt der Stichprobentest 
schriftlich über folgende Fachbereiche: 

1. Werkstoffkunde 
2. Okklusion, Kopf-/Hals-Anatomie und Extraktionskunde 
3. Kau- und Bewegungsapparat 
4. Oral- und Organpathologie 
5. Gehirn, Sinnesorgane, Schmerz 
6. Kariologie, Füllungstherapie, Endodontie, Kinderzahnheilkunde  
7. Parodontologie und Prophylaxe 
8. Restaurative Zahnheilkunde, Festsitzende Prothetik  
9. Prothetische Grundlagen, abnehmbare Prothetik  
10. Chirurgie 
11. Kieferorthopädie 

 
 (3a) Ein Fachbereich des Stichprobentests gilt als positiv absolviert, wenn zumindest 60 % 
der Fragen richtig beantwortet wurden. 
 
 (3b) Ist die grundsätzliche Vergleichbarkeit gemäß § 90 Abs. 4 UG gegeben, werden 
NostrifizierungswerberInnen, welche zumindest sechs Fachbereiche des Stichprobentests 
positiv absolviert haben (sechs oder mehr), im Nostrifizierungsbescheid Prüfungen für die 
negativen Fachbereiche und allenfalls die Anfertigung einer wissenschaftlichen Arbeit 
vorgeschrieben, um die Vergleichbarkeit der Gesamtausbildung herzustellen.  
 
 (3c) Ist die grundsätzliche Vergleichbarkeit gemäß § 90 Abs. 4 UG gegeben, werden 
NostrifizierungswerberInnen, welche weniger als sechs Fachbereiche des Stichprobentests 
positiv absolviert haben (fünf oder weniger), im Nostrifizierungsbescheid Prüfungen des 
Regelstudiums und allenfalls die Anfertigung einer wissenschaftlichen Arbeit vorgeschrieben, 
um die Vergleichbarkeit der Gesamtausbildung herzustellen.  
 
 (3d) Aufgrund der länderspezifischen Unterschiede bzw. rechtlichen Anforderungen ist 
unabhängig von den Ergebnissen des Stichprobentests die Ablegung der Ergänzungsprüfung 
aus den Fachbereichen „Radiologie, Strahlenschutz und Diagnostik“ und des Block 9 im 
Rahmen der Z-SIP 2: „Krankheit – Manifestation und Wahrnehmung, allgemeine 
Arzneimitteltherapie“ sowie der Z-SIP 6 aus den zahnärztlichen Schwerpunktfächern 
(Konservierende Zahnheilkunde, Kinderzahnheilkunde, Prothetische Zahnheilkunde, 
Parodontologie und Prophylaxe, Kieferorthopädie, Chirurgie) stets vorzuschreiben. 
 
 (4) Für den Stichprobentest sind ausreichende Deutschkenntnisse erforderlich. Bereits 
auf dem Antragsformular haben die AntragstellerInnen eine Erklärung abzugeben, dass sie 
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über ausreichende Deutschkenntnisse verfügen und einen Nachweis über die 
Deutschkenntnisse gemäß § 18 Abs. 4 Z i (zumindest Niveau B2 des Gemeinsamen 
Europäischen Referenzrahmens für Sprachen) vorzulegen. Der Umstand nicht ausreichender 
Deutschkenntnisse trotz Vorlage eines entsprechenden Nachweises gemäß § 18 Abs. 4 Z i 
und Abgabe der Erklärung gemäß § 18 Abs. 4 Z j bewirkt keine Veränderung des Ergebnisses 
des Stichprobentests. 
  
 (5) Die Ergebnisse des Stichprobentests werden im Rahmen des Ermittlungsverfahrens als 
Beweismittel herangezogen.  

Nostr if iz ierungsbescheid  
§ 21. (1) Der/Die Curriculumdirektor/in kann den Antrag auf Nostrifizierung mit Bescheid 
abweisen, wenn im Zuge des Ermittlungsverfahrens festgestellt wurde, dass die 
Gleichwertigkeit in Bezug auf das Ergebnis der Gesamtausbildung nicht einmal grundsätzlich 
gegeben ist und daher die erforderlichen Ergänzungen in einem unverhältnismäßigen 
Ausmaß erteilt werden müssten, um dem im Antrag genannten inländischen Studium zu 
entsprechen. Nur wenn die Gleichwertigkeit grundsätzlich gegeben ist und nur einzelne 
Ergänzungen auf die volle Gleichwertigkeit fehlen, kann mit dem Nostrifizierungsbescheid 
die Vorschreibung von Ergänzungsprüfungen (bzw. ggf. einer wissenschaftlichen Arbeit 
„Diplomarbeit“) zur Herstellung der vollen Gleichwertigkeit erfolgen (vgl. § 90 Abs. 4 UG). 
 
 (2) Die im Nostrifizierungsbescheid auferlegten Prüfungen bzw. Studienleistungen sind 
Prüfungen im Sinne der §§ 72ff UG und von den NostrifizierungswerberInnen als 
außerordentliche Studierende an der Medizinischen Universität Wien binnen angemessener 
Frist abzulegen. Die vorgeschriebenen Ergänzungsprüfungen bzw. Studienleistungen sind in 
der im jeweiligen Curriculum vorgegebenen Reihenfolge zu absolvieren. Eine Berechtigung 
zur Teilnahme an sonstigen Lehrveranstaltungen (mit beschränkter Platzzahl) ist mit der 
Zulassung als außerordentliche/r Studierende/r nicht verbunden. 
 
 (3) Die als außerordentliche/r Studierende/r im Diplomstudium Human- und Zahnmedizin 
zur Herstellung der Gleichwertigkeit des ausländischen Studienabschlusses abzulegenden 
Ergänzungsprüfungen werden in deutscher Sprache abgenommen. Im Diplomstudium 
Human- und Zahnmedizin werden für alle Studierende die für den erfolgreichen 
Studienfortgang notwendigen Kenntnisse der deutschen Sprache auf dem Niveau C1 des 
Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen vorausgesetzt. 

Feststel lungsbescheid,  Vermerk  der  Nostr if iz ierung 
§ 22. (1) Der ausländische Studienabschluss wird erst dann als Abschluss des jeweiligen 
Studiums an der Medizinischen Universität Wien anerkannt (Nostrifizierung), wenn die im 
Nostrifizierungsbescheid vorgeschriebenen Ergänzungsprüfungen bzw. Studienleistungen 
innerhalb der gesetzten Frist erfolgreich absolviert wurden (d.h. die im 
Nostrifizierungsbescheid genannten Bedingungen erfüllt wurden).  
 
 (2) Der/Die Curriculumdirektor/in stellt die Nostrifizierung mit Bescheid fest. In diesem 
Feststellungsbescheid wird festgehalten, welchem inländischen Studienabschluss der 
ausländische Studienabschluss entspricht und welchen inländischen akademischen Grad 
der/die Nostrifizierungswerber/in an Stelle des ausländischen akademischen Grades auf 
Grund der Nostrifizierung zu führen berechtigt ist. 
 
 (2a) Mit der erfolgreichen Absolvierung eines Nostrifizierungsverfahrens in der 
Humanmedizin wird die Berechtigung erlangt, den inländischen akademischen Grad 
„Doktor/in der gesamten Heilkunde“, lateinische Bezeichnung „Doctor medicinae universae“, 
abgekürzt „Dr. med. univ.“ an Stelle des ausländischen akademischen Grades zu führen. 
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 (2b) Mit der erfolgreichen Absolvierung eines Nostrifizierungsverfahrens in der 
Zahnmedizin wird die Berechtigung erlangt, den inländischen akademischen Grad „Doktor/in 
der Zahnheilkunde“, lateinische Bezeichnung „Doctor medicinae dentalis“, abgekürzt „Dr. 
med. dent.“ an Stelle des ausländischen akademischen Grades zu führen. 
 
 (3) Die Nostrifizierung ist auf der Urkunde, die als Nachweis des ausländischen 
Studienabschlusses vorgelegt wurde, zu vermerken (vgl. § 90 Abs. 3 UG).  
 

Widerruf  der  Nostr i f iz ierung 
§ 23. Die Nostrifizierung ist bescheidmäßig zu widerrufen, wenn sie insbesondere durch 
gefälschte Zeugnisse erschlichen worden ist (vgl. § 90 Abs. 5 UG). 
 

Übergangsbest immungen 
§ 24. (1) Die Änderungen in Punkt 6. „Nostrifizierung von Studien der Humanmedizin und 
der Zahnmedizin“ treten mit der Veröffentlichung im Mittelungsblatt der Medizinischen 
Universität Wien in Kraft.  
  
 (2) NostrifizierungswerberInnen, die bereits vor dem Inkrafttreten dieser Bestimmungen 
gemäß Abs. 1 einen Antrag auf Nostrifizierung gestellt hatten, sind berechtigt, das Verfahren 
nach den bisher für sie geltenden Bestimmungen zu beenden.  
 
 

Die Vorsitzende des Senats 

Maria Sibilia 
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